
Offener Brief zur deutschen Wissenschaftskooperation mit dem Globalen Süden 

 

Sehr geehrte Bundesministerin Stark-Watzinger (BMBF), sehr geehrte Professorin Dr. 
Becker (DFG), sehr geehrter Professor Dr. Mukherjee (DAAD), 

die deutsche Forschungsförderlandschaft kennt viele Formate und Initiativen, um die 
wissenschaftliche Zusammenarbeit mit Einrichtungen und Einzelpersonen in Afrika, Asien, 
Lateinamerika und der MENA-Region zu fördern. Leider machen wir - als in diesem Prozess 
notwendige Initiator:innen, Partner:innen und Vertragsnehmer:innen – immer wieder 
frustrierende Erfahrungen mit den Praktiken und Strukturen unserer Forschungsförderung: 
der bürokratische Aufwand ist mitunter unverhältnismäßig groß, rechtliche Vorgaben 
behindern Kooperationen in einer globalisierten Arbeitswelt, auf Partnerseite werden teils 
unerfüllbare Erwartungen geweckt, Begutachtungsprozessen und Regelwerken mangelt es 
oft an Transparenz, die Vorgaben für die Mittelverteilung werden von unseren Partner:innen 
im Globalen Süden als Benachteiligung empfunden. Viele staatlich finanzierte 
Förderprogramme lassen innovativen Ideen zu wenig Raum, und die Angst vor dem 
Bundesrechnungshof erstickt neue Initiativen oft schon im Keim, wenn uns gegenüber 
angeführt wird, dass „etwas juristisch nicht geht“. Diese strukturellen Rahmenbedingungen 
erschweren eine partnerschaftliche Zusammenarbeit „auf Augenhöhe“ und sind sowohl den 
inhaltlichen als auch den politischen Zielen der Wissenschaftskooperation abträglich. 

Insbesondere leidet unsere Arbeit unter:  

1. der Überregulierung deutscher Forschungsförderung im Ausland; 
2. dem Übergewicht der Projektlogik (Start, Durchführung, Abwicklung), die der 

unabhängigen Forschung entgegensteht und den Aufbau langfristiger 
vertrauensvoller Zusammenarbeit zwischen beteiligten Institutionen in Süd und Nord 
behindert; 

3. der Ungleichbehandlung von Forscher:innen im Globalen Süden im Vergleich zu 
europäischen bzw. nordamerikanischen Kolleg:innen; 

4. einem latenten Misstrauen selbst gegenüber renommierten 
Forschungseinrichtungen im Globalen Süden bei der Mittelverwendung;  

5. der strukturellen Benachteiligung deutscher Forschungskooperation mit 
Wissenschaftler:innen und Forschungseinrichtungen des Globalen Südens. 

Unter diesen Rahmenbedingungen bleibt die deutsche Wissenschaft in der internationalen 
Zusammenarbeit weit unter ihren Möglichkeiten. Auch unseren wissenschaftlichen 
Partner:innen entgeht dies nicht; sie erachten deutsche Kooperationsangebote deshalb 
oftmals als weniger attraktiv, überheblich, widersprüchlich und rückwärtsgewandt. 

Wir benötigen:  

1. die Schaffung einer gemeinsamen Vertrauens- und Wertebasis zwischen allen 
Akteur:innen in den beteiligten Förder- und Forschungsinstitutionen als 
Voraussetzung für echte partnerschaftliche Zusammenarbeit;  

2. flexiblere Forschungsformate bei gleichzeitigem Abbau von Überregulierung und 
unzweckmäßigen bürokratischen Zwängen;  



3. mehr Wertschätzung im Umgang mit unseren Partner:innen aus der „Majority 
World“ im Globalen Süden. 

Wir bieten Ihnen an, mit Ihren Häusern in eine vertiefte Diskussion dieser Problematik 
einzutreten. Wir befürchten, dass Deutschland im Falle des Fortbestehens der skizzierten 
Mängel nicht nur sein Ansehen in der Forschungslandschaft des Globalen Südens verlieren 
könnte, sondern auch sein Gewicht in einem zunehmend wichtigen Handlungsfeld der 
internationalen Beziehungen. Der große Einsatz, die hohe Motivation und die erhebliche 
Zeit, die viele Wissenschaftler:innen in Deutschland in den Aufbau neuer Formen von 
Kooperationen mit dem Globalen Süden investiert haben, stehen ebenfalls auf dem Spiel. 
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18. Prof. Dr. Andreas MEHLER, Projektverantwortlicher Merian Institute for Advanced Studies in 
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23. Prof. Dr. Cyrus SAMIMI, Direktor des Forschungszentrums Afrika, Universität Bayreuth 

24. Prof. Dr. Conrad SCHETTER, Direktor des Bonn International Centre for Conflict Studies (BICC) 

25. Prof. Dr. Rüdiger SEESEMANN und Prof. Dr. Ute FENDLER, Sprecher und stellv. Sprecherin des 
Exzellenzclusters Africa Multiple, Universität Bayreuth 

26. Prof. Dr. Eva SPIES und Prof. Dr. Thokozani KAIME, Sprecherin und stellvertr. Sprecher des 
Instituts für Afrikastudien, Universität Bayreuth 

27. Prof. Dr. Rainer WEHRHAHN. Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft Deutsche Lateinamerika- 
Forschung (ADLAF) 
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